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  Dieser Trend geht abwärts – und damit 

genau in die richtige Richtung. Im Vorjahr 

starben 3.214 Menschen bei Unfällen im Stra-

ßenverkehr. Laut den Zahlen des Statistischen 

Bundesamtes sank damit die Zahl der Ver-

kehrstoten um 245 Menschen, was einem 

Rückgang von 7,1 Prozent gleichkommt. 

Das Risiko, im Straßenverkehr zu sterben, 

ist den Zahlen zufolge am größten in Sach-

sen-Anhalt und in Mecklenburg-Vorpom-

mern. In den beiden neuen Bundesländern 

kamen auf jeweils eine Million Einwohner 59 

beziehungsweise 55 Verkehrstote. Der 

 Bundesdurchschnitt liegt bei 39. In dem  

be völkerungs- und damit verkehrsreichen 

Nordrhein-Westfalen sind es nahezu halb so 

viele – nämlich 29 Getötete je eine Million 

Einwohner, wie die Statistiker vorrechnen. 

Unfallzahl steigt | Trotz allem lag die Zahl 

der Verkehrstoten laut den Experten aus 

Wiesbaden in den vergangenen 60 Jahren 

nie niedriger als 2016. Alles gut, möchte man 

also meinen. Blickt man aber genauer auf die 

Statistiken, dann bemerkt man, dass die Zahl 

der Unfälle stetig steigt. Rund 2,58 Millionen 

Mal musste die Polizei im Vorjahr einen Scha-

den aufnehmen. Das ist ein Anstieg inner-

halb der vergangenen fünf Jahre (seit 2012) 

von satten 7,7 Prozent. Dabei stiegen inner-

halb dieser halben Dekade glücklicherweise 

vor allem die Sachschäden (plus 8,4 Prozent) 

und weniger die Personenschäden (plus 2,8 

Prozent, siehe Statistik 2).   

Um einen Blick auf die Ursachen werfen 

zu können, helfen die Statistiken aus dem 

Jahr 2015. Die überwiegende Anzahl an töd-

lichen Unfällen mit Pkw-Beteiligung fand auf 

der Landstraße statt (siehe Statistik 1). Töd-

liche Pkw-Unfälle auf der Autobahn oder  

innerorts sind etwa gleich häufig, aber deut-

lich seltener als Todesfälle bei Überlandfahr-

ten. Die Fehler, welche zum Unfall führen, 

sind mannigfaltig. Aber ein Quartett steht 

hier für mehr als jeden zweiten Unfall mit 

Personenschaden (siehe Statistik 3). Zu 

schnelles Fahren (13 Prozent), zu wenig Ab-

stand (14 Prozent), die Vorfahrt nehmen (15 

Prozent) und Unaufmerksamkeit beim Ab-

biegen, Wenden oder Rückwärtsfahren (16 

Prozent) sind die wesentlichen Punkte, die 

zum Unfall führen – und diese gehen vom 

Fahrer aus.  

Helfer an Bord | Laut dem Deutschen Ver-

kehrssicherheitsrat trifft sogar in neun von 

zehn Fällen einen der Verkehrsteilnehmer 

die Schuld am Unfall – weder das Wetter war 

ursächlich, noch hat die Technik in diesen 

Fällen versagt. Der Mensch ist damit der ent-

scheidende Faktor. Und der Fahrer ist hier 

längst nicht allein an Bord. Hilfe erfährt er 

durch Fahrerassistenzsysteme. So hilft bei-

spielsweise der Notbremsassistent, kritische 

Situationen, in denen ein Auffahrunfall 

droht, zu erkennen und aktiv gegenzusteu-

ern, indem der Fahrer gewarnt und der 

Bremsdruck verstärkt wird beziehungsweise 
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Das ging gut aus | Im Innenstadtverkehr helfen immer mehr Assistenzsysteme, Unfälle zu verhindern. So sind Fahrten auf Landstraßen deutlich gefährlicher

Bei steigenden Unfallzahlen sind  
Sachschäden deutlich stärker 

gewachsen als Personenschäden.

Wo die Gefahren wirklich lauern
Unfallstatistik | Gut: Die Zahl der Verkehrstoten geht in Deutschland zurück. Schlecht: Die Zahl der Unfälle steigt 
weiter an. Unfallforscher zeigen, in welchen Situationen es besonders heikel wird, und formulieren einen Appell.
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indem das System selbst abbremst. Der  

adaptive Abstandsregler hilft, den Sicher-

heitsabstand zum Vordermann zu halten. 

Und die Verkehrszeichenerkennung vermin-

dert das Risiko des zu schnellen Fahrens an 

Gefahrenstellen. 

Aktivieren | Das Gros der Helferlein kann 

der Fahrer aber auch in den Dämmerschlaf 

schicken, also deaktivieren. Davor warnen 

indes Unfallforscher, die den wachsamen As-

sistenten vertrauen. So freut sich zwar Eber-

hard Lang vom TÜV Süd, dass der Tempomat 

in mehr als jedem dritten Neuwagen serien-

mäßig verbaut ist. Gleichzeitig moniert er, 

dass höchstens die Hälfte ihn auch wirklich 

nutzt. „Dabei geht der wertvolle Sicherheits-

gewinn verloren“, warnt Lang. Eine kurze Ein-

weisung bei der Übernahme des Fahrzeugs 

nimmt die Unsicherheit. Und wer die Helfer-

lein schon mal genutzt hat, will sie in vielen 

Situationen nicht mehr missen. Im Sinne der 

Verkehrssicherheit sollte sich der Trend – die 

oft schon serienmäßigen Assistenzsysteme 

zu nutzen – auf jeden Fall verstetigen.   | rs

2012 2013 2014 2015 2016

Unfall mit Sachschaden 2.102.206 2.122.906 2.104250 2.211.172 2.279.144

Unfall mit Personenschaden 299.637 291.105 30.2435 305.659 308.183

Unfälle insgesamt 2.401.843 2.414.011 2.406.685 2.516.831 2.587.327

Nicht abschalten! | Zwar können die Helferlein an 

Bord bisweilen auch nerven, aber die Verkehrsfor-

scher warnen davor, diese zu deaktivieren und  

damit in einen Blindflugmodus zu wechseln.  

Das kann für den Fahrer sehr gefährlich werden  
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Falsches Verhalten gegenüber Fußgängern

Fehler beim Überholen

Falsche Straßenbenutzung

Alkoholeinfluss

Nichtbeachten der Vorfahrt

Ungenügender Abstand

Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren, Ein- und Anfahren

Nicht angepasste Geschwindigkeit

Sonstige Ursachen
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Statistik 3 | Fehlverhalten der Fahrzeugführer im Jahr 2015

Unfälle mit Personenschaden im Straßenverkehr, in %)

 Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2016

Pkw Krafträder Fahrräder Fußgänger

Landstraße

Autobahn

Innerorts

1.148

255

217 169 236 377

121146505

1
27 39

Statistik 1 | Verkehrstote im Jahr 2015

nach Verkehrsbeteiligungsarten und Ortslage

 Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2016

 Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2016

Statistik 2 | Unfälle im deutschen Straßenverkehr (2012 bis 2016)
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Stand der Technik | Mit jedem neuen Sicherheitssystem werden Gefahren für die Insassen vermindert 




